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Werſeburger Kreis -Platt.
(Tageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter
Jahrgang.

—-—————-—S—

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Inſerate Tags zuvor.

Abonnements-Einladung.
Zum bevorſtehenden Quartalswechſel erlauben wir uns zu recht zahlreichem Abonnement auf das Merſeburger Kreisblatt

(Tageblatt) nebſt Beilagen ergebenſt einzuladen. Dasſelbe koſtet in der Expedition und den Ausgabeſtellen I,20 Mk., frei ins Haus
gebracht L. 460 Mk. und durch die Poſt bezogen I,560 Mt., durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mk.

Die geehrten hieſigen Abonnenten, welche das Kreisblatt aus der Expedition und den Ausgabeſtellen abholen laſſen, werden gebeten, die
Abonnementskarten pro II. Quartal baldigſt in Empfang zu nehmen, während es ſich für die geſchätzten auswärtigen Abonnenten empfiehlt,
die Beſtellung auf das Kreisblatt bei der nächſten Poſtanſtalt frühzeitig zu erneuern, damit in der Zuſendung des Blattes keine Unter
brechung eintritt.

Da ſich das „Merſeburger Kreisblatt“ eines ſtets wachſenden Leſerkreiſes zu erfreuen hat, ſo unterliegt es wohl keinem Zweifel daß

e Jnſerate(pro Ageſpaltene Zeile nur 5 Pfg. für Hieſige, 10 Pfg. für Auswärtige) durch das Kreis blatt“ die weiteſte und entſprechendſte Verbreitung
finden, denn was nützen Anzeigen in Blättern, die nur einige Hundert Exemplare zur Auflage haben Außerdem genießen die Jnſerate, die hier
2 bis 3 Mal fürs Kreisblatt aufgegeben werden, den Vortheil, in den

„Str a en-Anzeig e r“,
der gratis in der Stadt vertheilt und an den Ecken angeſchlagen wird, koſtenfreie Aufnahme zu finden, wodurch es auch Leuten, die nicht auf
das Kreisblatt abonnirt haben, möglich gemacht wird, von den Juſeraten Kenntniß zu nehmen.

Die Redaction wird nach wie vor bemüht ſein, die Leſer des Kreisblattes auf dem Gebiete der Politik und des öffentlichen Lebens ſtets
auf dem Laufenden zu erhalten. Dem lokalen Theil unſeres Blattes haben wir mehr Aufmerkſamkeit zugewandt, als das früher war. Wir
ſcheuen kein Opfer, hinſichtlich dieſes Theiles faſt ausſchließlich „Original-Correſpondenzen““ zu bringen und ſind fortgeſetzt beſtrebt, immer neue
Berichterſtatter zu gewinnen.

Jm neuen Quartal werden wir im Feuilleton des Kreisblatts eine höchſt intereſſante Novelle des beliebten
Schriftſtellers Ludwig Hammer:

X Die Enterbtenbringen, auf welche wir namentlich unſere verehrten Leſerinnen ganz beſonders aufmerkſam machen wollen.
Redaktion und Expedition des Kreisblattes.

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Comité für den Pferdemarkt zu Stettin unterm 8. März er. die Erlaubniß ertheilt, in Verbindung

mit dem am 20., 21. und 22. Mai dieſes Jahres daſelbſt ſtattfindenden Pferdemarkte eine öffentliche Verlooſung von Equipagen, Pferden, Fahr
und Reitrequiſiten zu veranſtalten und die betreffenden Looſe, deren Preis auf 3 Mark pro Stück feſtgeſetzt iſt, im ganzen Bereiche der Mon
archie zu vertreiben.

Die Ortspolizeibehörden und Herren Amtsvorſteher des Kreiſes, erſuche ich dafür Sorge tragen zu wollen, daß dem Vertrieb qu. Looſe
im dieſſeitigen Kreiſe kein Hinderniß in den Weg gelegt wird.

Merſeburg, den 25. März 1882.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Jn dem Gehöft des Gutsbeſitzers Louis Koch hier iſt die Lungenſeuche erloſchen.
Schafſtädt, den 29. März 1882.

Die Polizei- Verwaltung.
Unter dem Rindvieh des Ritterguts Schafſtädt von A. Hochheim u. Comp. iſt die Lungenſeuche ausgebrochen.
Schafſtädt, den 29. März 1882.

Die Polizei- Verwaltung
t e

Preußiſcher Landtag.

Abgeordnetenhaus.
(46. Sitzung vom 29. März 1882.)

Der größte Theil der Sitzung des Abgeordneten-
hauſes wurde durch die zweite Berathung des Beamten-
relictengeſetzes in Anſpruch genommen. So wichtig der
Gegenſtand an ſich iſt, vermochte doch die faſt ausſchließ
liche techniſche Behandlung nur bei einem Theil des Hauſes
lebhaftere Aufmerkſamkeit zu erreg en. Bezüglich der Frage,
ob die Lehrer an Staatsanſtalten auch unter die Beſtim-
mungen des Geſetzes fallen ſollen oder nicht, nahm das
Haus einen der Auffaſſung der Staatsregierung und den
Beſchlüſſen des Herrenhauſes entgegengeſetzten Standpunkt
ein trotz der mehrfachen Verſicherung des Finanzminiſters.
daß ſchon in der nächſten Seſſion eine Vorlage zur Regelung
der Verhältniſſe ſämmtlicher Staats und ſtädtiſchen Lehrer
an den Landtag gelangen werde, wurde S 24, welcher
dieſe Regelung vorbehält, mit großer Mehrheit abgelehnt,
ſo daß das Geſetz nochmals an das andere Haus zurück-
gehen muß. Der Antrag Dirichlet betr. die Abän-
derung des Geſetzes über den Welfenfonds von 1868 er

ab eine längere Diskuſſion. Der Antragſteller will die
othwendigkeit, den größten Theil des ſequeſtirten Ver-

mögens des Königs Georg zur Abwehr der feindlichen Un
ternehmungen deſſelben ohne Rechnungslegung zu

verwenden nicht mehr anerkennen und beantragte die
Streichung des bezüglichen Paſſus in dem erwähnten Ge
ſetz. Jn der Motivirung ſeines Antrags bezeichnete Abg.
Dirichlet nach einer gedrängten geſchichtlichen Rekapitulation
den gegenwärtigen Zuſtand als einen für den Großſtaat
Preußen unehrenhaften und richtet im Weiteren die be
kannten Klagen und Angriffe gegen die offiziöſe, die Rep
tilienprefſe und ſtellte auch die Behauptung auf, daß die
Verwendung der Gelder zur Verunglimpfung einer politiſch
oppoſitionellen Partei unmöglich den Jntentionen Seiner
Majeſtät entſprechen könne, Der Finanzminiſter Bitter
verwahrte die Regierung gegen den Vorwurf, als ob ein
auf Geſetz beruhender Zuſtand für den Staat etwas Un-
ehrenhaſtes an ſich haben könne und konſtatirte, daß für
die Regierung keinerlei Anlaß vorhanden ſei, ſich auf den
fortſchrittlichen Antrag einzulaſſen. Für die Nationallibe-
ralen befürwortete der Abgeordnete v. Bennigſen eine
motivirte Tagesordnung, welche der Hoffnung Ausdruck
giebt, daß die Geſtaltung der Verhältniſſe in nicht zu ferner
Zukunft eine Herausgabe des beſchlagnahmten Vermögens
an den Herzog von Cumberland geſtatten werde inzwiſchen
ſei eine Abänderung des Geſetzes im Einzelnen nicht ange
zeigt. Die von ſigatsmänniſchem Geiſte getragene Rede
des hannoverſchen Abgeordneten machte ſichtlich bedeutenden
Eindruck auf das Haus und fand die ungetheilte Aufmerk-
ſamkeit deſſelben. Die Tagesordnung wird angenommen.

Herrenhaus.
(11. Sitzung vom 27. März.)

Das Haus genehmigte den Geſetzentwurf, betreffend
den weiteren Erwerb von Privateiſenbahnen für den Staat,
nachdem der Referent Fürſt v. Hatzfeldt Trachenberg und
der Miniſter Maybach die Annahme empfohlen hatten.
Nächſte Sitzung Mittwoch. Am Dienſtag findet eine Stadt
bahnfahrt ſtatt.

(12. Sitzung vom 29, März.
Das Haus trat um 12 Uhr zu einer einſtündigen

Sitzung zuſammen, in welcher einige Petitionen erledigt
wurden und der Antrag Brüning Frhr. v. Mirbach auf
Gewährung von Freifahrts- Karten auf den Staats
bahnen für die Mitglieder des Hauſes mit großer Mehr-
heit zur Annahme gelangte. Morgen um 12 Uhr wird
das Haus ſich wiederholt mit der Novelle zum Penſions
Geſetze zu befaſſen haben, außerdem über einige Berichte
und Ueberſichten berathen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Werlin, 31. März. Abgeordnetenhaus.

Das Haus nahm die Kirchenvorlage in dritter
Leſung unverändert nach den Beſchlüſſen der
zweiten Leſung an und genehmigte das ganze
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Geſetz mit 220 gegen 130 Stimmen, den Ge-
ſetzentwurf über die Fürſorge für die Wittwen
und Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten
unverändert nach den Beſchlüſſen in zweiter
Leſung und nahm in zweiter Leſung die Pack-
hofsvorlage in der Regierungsfaſſung an. Nächſte
Sitzung am 18. April.

MWürnchen, 31. März. Die Kammer lehnte
das Regierungspoſtulat für das Würzburger
Univerſitätsjubiläum nebſt den bezüglichen An-
trägen von Herz ab. Das Haus nahm dagegen
mit 80 gegen 67 Stimmen den Vorſchlag desCultusminiſters an, nach welchem ein Stipendium

von 20,000 Mark begründet wird, deſſen Ver
theilung unter den Facultäten jährlich wechſelt.

Paris, 30. März. Graf Wolkenſtein iſt
eſtern nach Wien zurückgereiſt; der Zweck ſeinesdenn war lediglich, ſich über die An

ſichten der franzöſiſchen Regierung betreffs der
Donaufrage zu unterrichten. Graf Wolkenſtein
hatte eine einzige Unterredung mit dem Miniſter
präſidenten Freycinet, aber mehrere Beſprechungen
mit Barrère und überbringt die officiellen Vor
ſchläge Frankreichs. Die weiteren Verhandlungen
ſollen auf diplomatiſchem Wege geführt werden.

London 31. März. Ein Admiralitäts-
Erlaß verfügt die unverzügliche Vernichtung aller
in Staatswerften lagernden Quantitäten Kerosene
siccative, jenes Farbſtoffes, deſſen exploſive
Eigenſchaften den Untergang des Kriegsſchiffes
„Doterel“ und die Exploſion am Bord des
„Triumpf“ herbeigeführt haben ſollen. Kapitän
Brand, welcher den Fiſcherjungen Pepper tödtlich
mißhandelte, wurde am Dienſtag vor Gericht
in Hull mit dem mitangeklagten Matroſen wegen
Mordes vor die Aſſiſen verwieſen.

London, 31. März. Jn dem vom Unter-
hauſe abgelehnten Mariott'ſchen Amendement
war vorgeſchlagen worden, daß einfache Majorität
nicht genügen ſolle, die Cloture herbeizuführen.

Dublin, 30. März. Jn Caſtle-Jsland

ſchoſſen.

St. Petersburg 30. März. Der Gou-
verneur von Archangel, General Baranow, iſt
geſtern vom Kaiſer in einer Audienz in Gat-
ſchina empfangen worden. Dem Vernehmen
nach fanden ſeine Vorſchläge bezüglich der
Hebung von Handel und Wandel im Norden
des Reichs geneigte Aufnahme. Graf Baranow
begiebt ſich in dieſen Tagen nach Archangel
zurück. Der Golos erwähnt das Gerücht,
daß zur Theilnahme an der bevorſtehenden
Krönungsfeier aus jeder Bauerngemeinde ein
Vertreter entſendet werden ſolle.

St. Setersburg, 30. März. Der ſeit

der Ermordung des Zaren Alexander II. als
Hauptanſtifter des Attentats verfolgte Nihiliſt
Koboſeff wurde endlich Ausgangs voriger Woche
in Moskau ergriffen und nach hier in die Peter
Paul- Feſtung überführt.

St. Petersburg, 31. März. Nach einer
Meldung der Zeitung von Baku ſollen drei aus
ländiſche Reiſende, darunter ein engliſcher Re
gierungsagent und ein deutſcher Profeſſor, Na-
mens Obſt, welche angeblich zu gelehrten Zwecken
die TekinzenOaſe bereiſen wollten, nach Kras-
nowodsk zurückexpedirt und von dort per Dampfer
nach Baku gebracht worden ſein.

St. Petersburg, 31. März. Der Re-
gierungsAnzeiger meldet: Auf eine Vorlage des
Juſtizminiſters vom 29. März an den Kaiſer
um Begnadigung der zwanzig im Trigonji-
Prozeſſe Verurtheilten erfolgte ein Kaiſerlicher
Befehl, welcher die Todesſtrafe in Zwangsarbeit
in den Bergwerken auf nicht beſtimmte Dauer
umändert. Ausgenommen iſt Suchanoff, deſſen
Todesſtrafe, da er als Offizier ſich eines ſchweren
Verbrechens ſchuldig gemacht hat, in Kraft bleibt,
jedoch anſtatt durch den Strang, durch Erſchießen
vollſtreckt wird. Die Exekution erfolgt heute in
Kronſtadt.

Odeſſa, 30. März. Heute Abend 5 Uhr
wurde auf dem Strand-Boulevard der Procu-
rator des Kiew'ſchen Kriegsgerichts General
Strelnikoff auf einer Bank ſitzend, durch
einen Revolverſchuß in den Nacken ermordet.
Die Kugel durchdrang den Kopf und kam vorn
heraus. Der General ſtarb nach 2 Minuten.
Zwei Mörder flüchteten den StrandBoulevard
hinunter, wo die Droſchken ſtanden. Eine
Droſchke wurde arretirt, wobei die Mörder mit
Schüſſen und Dolchſtichen 3 ſie anhaltende Leute
verwundeten. Die Attentäter ſind junge Leute
und verweigern die Nennung ihrer Namen.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Tauſende um-
ſtehen und betrachten die Mordſtätte. Strelnikoff
war nach Odeſſa abcommandirt behufs Beauf-
ſichtigung der Unterſuchung der wichtigſten poli
tiſchen Prozeſſe.

Balermo, 30. März. Die Stadt iſt be
lebt, doch herrſcht vollkommene Ordnung.
Die Nachricht, die hier lebenden Franzoſen ſeien
abgereiſt aus Furcht, beläſtigt zu werden, iſt
unbegründet. Garibaldi hat ſeinen Einfluß
geltend gemacht und Ruhe empfohlen. Die Feſt
lichkeiten beginnen morgen und ſollen rein muni-
zipalen Charakters ſein. Morgen wird Crispi
eine Rede halten.

Madrid 30. März. Nach eingegangenen
Meldungen wurden in Barzelona, mehrere
Fabriken geſchloſſen, um damit eine Art von
Broteſt gegen den franzöſiſch ſpaniſchen

einzulegen, die Arbeiter durchzogen in mehreren
Haufen die Straßen unter aufrühreriſchen Rufen,
ſchließlich wurden 35 Verhaftungen vorgenommen

Die dem Miniſterium naheſtebenden Jour-
nale beſchuldigen die Konſervativen und Kleri-
kalen. daß die Agitation in den Provinzen
Valencia, Arragonien und Catalonien von ihnen
zu politiſchen Zwecken ausgebeutet werde. Das
Miniſterium ſcheint entſchloſſen, gegen die ge
heime Gewalt, welche den Widerſtand gegen die
Geſetze organiſirt, energiſch einzuſchreiten. Die
Majorität der Kammer iſt dem franzöſiſchſpa
niſchen Handelsvertrag zugeneigt.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
(O.-C.) Merſeburg, den 1. April. Die auch

hier colportirte Nachricht, Se. Majeſtät der
Kaiſer habe befohlen, daß die beiden
in Weißenfels garniſonirenden Schwa-
dronen des Thüringiſchen Huſaren-
Regiments Nr. 12 nicht verlegt werden,
ſondern verbleiben ſollten, hat ſich, wie
das „Weißenfelſer Kreisblatt“ mittheilt, als eine
Ente der „Saale“ erwieſen. Uns iſt nur be
kannt, daß dieſe Angelegenheit überhaupt noch
nicht bis an die entſcheidende Stelle gelangt iſt.

Merſeburg. Des Kaiſers und Königs
Majeſtät haben geruht, dem ſeither bei dem
Collegium der Königl. General-Commiſſion hier-
ſelbſt als außeretatsmäßiges Mitglied beſchäftigten
Oeconomie-Rath Buttmann zum Regierungs-
und Landes-Oeconomie-Rath zu ernennen.

F. Der Regierungs Aſſeſſor Krauſe iſt
in das hieſige Regierungs-Collegium eingetreten.

Durch Beſchluß des VI. Provinzial-
Landtages der Provinz Sachſen vom 10. März
iſt der bisherige dritte Landesrath Dr. v. Voß
in die 2. Landesrathsſtelle eingerückt und der
bisherige Königl. Amtsrichter a. D. v. Werder
zum 3. Landesrath des Provinzial Verbandes
der Provinz Sachſen gewählt worden.

(O.-C.) Werſeburg, den 31. März. Jm Laufe
der vergangenen Woche, vom 28. 30. b., fand
unter Vorſitz des Königlichen Prüfungs-Com-
miſſarius, Herrn Reg.-Rath v. Bülow, die erſte
diesjährige EinjährigFreiwilligenPrüfung ſtatt.
Die Zahl der zu dieſer Prüfung Angemeldeten

wurden. Das Reſultat der Prüfung war eben
kein günſtiges, da von den 16 Examinanden nur
6 die Prüfung beſtanden.

(O.-C.) Werſeburg, den 31. März. Die
am letztvergangenen Mittwoch Abend im Tivoli

Verwuiſt.
Erzählung von Clara Waldheim.

(Fortſetzung.)
Luiſe athmete ſchwer und tief. Es kam ihr

wie ein ſchöner Traum vor, daß Jemand ſie
um ihrer ſelbſt willen denn ſie hatte nie
verhehlt, daß ſie eine alleinſtehende, vermögensloſe
Waiſe ſei lieb gewonnen und um ihre Gegen-
ſet wie um ein Gnadengeſchenk des Himmels

ehte.

Jhr ſtolzer Trotz war gebrochen, ihre eiſige
Kälte geſchwunden in dieſem Moment. Sie hob
ſchüchtern den Blick, und Thränen ſchimmerten
in ihren dunkeln Augen.

„Luiſe!“ ſprach der junge Mann ergriffen
und zog ihre Hand leiſe an ſich, „darf ich dieſe
Thränen zu meinen Gunſten deuten O ſprechen
Sie, können Sie mich jemals ein wenig lieb
gewinnen

Sie zweifelte noch immer. Sie war ſo
wenig an Glück gewöhnt, daß ſie ihm jetzt nicht
traute, da es ſo ſüß und überwältigend auf
fie einſtrömte.

„Kurt,“ fragte ſie leiſe, „lieben Sie mich
wirklich

„O Mädchen, Mädchen!“ rief er jubelnd,
„dieſe Frage ſagt mir, daß ich dir auch nicht
leichgültig bin, o Luiſe, mein Glück, meine

onne.“
Er umſchlang ſie ſtürmiſch mit beiden Armen,

ſie ließ ſelig, willenlos ihr et an ſeine Bruſt
ſinken und duldete es, daß er ihre Locken mit
Küſſen bedeckte.

„O Gott, ich Unglückskind! gerade im un
gelegenſten Augenblick zu kommen!“ rief Fräulein
Amalie, mit ihren kleinen Schweſtern in die
Laube eintretend. „Jch bitte tauſendmal um
Vergebung, Herr Werner, aber einer unſerer
Arbeiter wünſcht Sie dringend zu ſprechen.“

„Einen Augenblick!“ entgegnete Werner,
mühſam an ſich haltend, um nicht im Zorn auf
zufahren, dann wollte er ſich zu Luiſe wenden,
die ſich tödtlich erſchreckt aus ſeinen Armen auf-
gerichtet hatte.

„Jch glaube nicht, daß es Papa angenehm
iſt, wenn Sie die Leute warten laſſen,“ ent-
gegnete ſie ſcharf, und fuhr dann mit leichtem
unbefangenem Tone fort: „Doch das iſt ja
Jhre Sache und ich kümmere mich darum nicht.“

Sie ſteckte eine leuchtend gelbe Roſe in ihr
ſchwarzes Haar.

Werner biß die Lippen zuſammen. „Leben
Sie denn wohl, mein Fräulein,“ ſagte er, ohne
Amalie anzuſehen, zu Luiſe, „ich hoffe, Sie bald
weiter zu ſprechen.“

Er drückte einen heißen Kuß auf ihre Hand
und eilte fort.

Fräulein Amalie riß trällernd einen Zweig
von dem Weingerank der Laube ab, ſchlang ihn
im Weitergehen durch das Haar ihrer Schweſter
und ſchlug den Weg zum Hauſe ein.

Luiſe wußte nicht, wie ihr geſchehen. Sie
fand ſich erſt auf dem Sopha ihres Zimmers
wieder, wo ſie in einen heißen Thränenſtrom
ausbrach. Sie war unbeſchreiblich peinvoll be
rührt. Jn jenem Moment, dem ſchönſten und
ſüßeſten ihres Lebens, ſo grauſam und rück-

ſichtslos verletzt zu ſein, beugte ſie tief nieder,
ja, es machte ſie völlig troſtlos und verzweifelt.
Es ſchien ihr, als ſei ihr zartes, eben erſt er-
blühtes Glück mit rauher Hand für immer zer-
ſtört, als könne ſie daſſelbe nie ohne eine qual-
volle Erinnerung mehr genießen. So viele
Thränen hatte ſie nie vergoſſen, ſo halt und
faſſungslos ſich nie gefühlt.

Drüben aber, im Wohnzimmer des Herren
hauſes, ſtand Fräulein Amalie und erzählte
lachend ihren Eltern die eben gemachte piquante
Entdeckung, und dabei zerpflückte ſie die Blätter
der Roſe, die ſie wieder aus ihrem Haar gezerrt
hatte, und ſtreute die Stückchen in der ganzen
Stube umher.

Der Vater hörte, im Sopha zurückgelehnt,
und den Kopf nachläſſig aufgeſtützt, mit ſeinem
ironiſchen Lächeln der Erzählung zu; die Mutter
erhob keinen Blick von ihrer Handarbeit, und
ihre Lippen waren feſt zuſammengekniffen.

„So, ſo,“ ſprach der alte Herr als ſeine
Tochter geendet, „das iſt Euch ja wohl ein
Strich durch die Rechnung, Bertha, wie

Er erhob gar nicht den Kopf dabei, aber
ſeine hellblauen Augen blitzten vor Spottluſt
und gutmüthiger Schadenfreude, wie er nach
ſeiner Gemahlin hinüberſchaute. Er liebte es
gar zu ſehr, ſie, die ſo ſtolz und ſelbſtbewußt,
ihm an Willenſtärke weit überlegen war, ein
wenig zu ärgern.

So gleichgültig ſie ſich ſonſt auch gegen
die Spötteleien ihres Gemahls bewies, diesmal
überzog eine flammende Röthe das wohlconſer-
virte Antlitz der älteren Dame. (Fortſ. folgt.)

Handelsvertrag und gegen den Jnduſtriezoſf

betrug 16, welche in 2 Abtheilungen geprüft

Se ea

u
freien
öffnun
des H
Schrif
ſodanr



ſtattgehabte, leider nur wenig zahlreich beſuchte4. Slnterverſannnlung der geſammtſtädtiſchen

freien kirchlichen Vereinigung wurde nach Er-
öffnung durch den Herrn Vorſitzenden Seitens
des Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner mit einem
Schriftwort (aus 2. Cor. 8) eingeleitet, worauf
ſodann Herr Diaconus Armſtroff einen höchſt
dankenswerthen Vortrag über „die Armenpflege
in den erſten chriſtlichen Jahrhunderten“ hielt.
Der Vortragende warf zunächſt einen Blick auf
die vorchriſtliche Armenpflege bei den Juden,
Griechen und Römern und wies nach, wie dieſe
um Unterſchiede von der chriſtlichen nicht auf

Barmherzigkeit gegründet war, ſondern politiſche
Rückſicht c. zum Motive hatte. Hierauf auf
die chriſtliche Armenpflege in den erſten Jahr-
underten n. Chr. ſelbſt eingehend, wurde ſodannW erſchöpfend erörtert: Wer übte die Liebes

thätigkeit? und durch wen und wie wurden die
Gaben verwendet? Der Vortrag ſchloß mit
dem Hinweis, daß unſere gegenwärtige Zeit
Manches von jener erſten chriſtlichen Armen-
pflege zu lernen und ihr nachzuthun habe, wenn
auch nicht in derſelben Form, ſo doch in dem-
ſelben Geiſte.

(O.-C.) Aus dem Geiſelſtriche, 30. März.
Jn der ablaufenden Woche wurden in ſämmt-
lichen Schulen unſeres Striches die ſeit mehreren
Jahren eingeſchlafenen Oſterprüfungen, welche die
Königliche Regierung jetzt wieder obligatoriſch
eingeführt hat, unter Betheiligung der betreffenden
Schulvorſtände abgehalten. W Nachmittag
trafen in Körbisdorf-Wernsdorf, vom Bahnhof
Merſeburg kommend, wieder 60 Jungfrauen pol-
niſcher Zunge ein, welche die verdienſtreichere
hieſige Gegend mit ihrer ärmeren Heimath
während des Sommers vertauſchen. Ein Unter
nehmer führte den ziemlich ſtattlichen Zug.
Einen prächtigen Anblick bieten im ganzen Gei-
ſelſtriche die jungaufſproſſenden Saaten, welche
nach dem ausgiebigen Regen der letzten Tage
an kräftigem Stand und grüner Farbe ungemein
gewonnen haben und nunmehr zu den beſten
Hoffnungen berechtigen. Ende voriger Woche
ſiedelte die Familie des Herrn Bauer, Direktors
der Zuckerfabrik Körbisdorf, nach Halle über,
woſelbſt Letzterer ſich angekauft hat und ſeinen
dauernden Aufenthalt zu nehmen gedenkt. Welche
Anhänglichkeit und Verehrung derſelbe bei den
ihm unterſtellten Beamten genoß, zeigte ſich
unter Anderem auch darin, daß ſie dem Schei-
denden ſämmtlich ihre Photographien als Gruppen-
bild überreichten.

Köſtritz, 21. März. Die hieſigen Roſen-
züchter haben in dieſem Frühjahre wieder einen
ſo ſtarken Abſatz, daß alle eingehenden Aufträge
kaum effectuirt werden können. Ein hieſiger
Schuljunge in Gemeinſchaft mehrerer anderer
beluſtigte ſich damit, Pulver in die Mauſelöcher
zu ſchütten und dann daſſelbe anzuzünden. Ein
Verſuch war ſchon geglückt. Bei einem zweiten
wollte das Pulver nicht gleich losgehen. Neu-
gierig ging er darauf zu und blies daſſelbe an,
doch im ſelbigen Augenblicke explodirte daſſelbe
und verbrannte den Jungen an Händen und
Geſicht ganz bedeutend. Möchten doch alle

Eltern und Erzieher ſtreng darauf ſehen, daß
Kinder nicht in den Beſitz derartiger Exploſions-
ſtoffe gelangten.

Gerſtungen, 21. März. Der Amtsphyſicus
Dr. Stegmann hier hat am 15. d. einem Land-
wirth in Göringen eine Kugel aus dem Körper
herausgeholt, welche der letztere als Soldat am
1. September 1870 bei Sedan in die Bruſt
erhalten hatte.

Laut Bekanntmachung des Finanzminiſters
werden die Monatsraten ſämmtlicher Stufen
der Klaſſenſteuer und der fünf unterſten Stufen
der klaſſifizirten Einkommenſteuer für die drei
Monate „Jult, Auguſt und September 1882“
unerhoben bleiben. Eine Ermäßigung der
veranlagten Jahresſteuer findet für das Steuer
jahr 1882,83 nicht ſtatt. Die Berechnung
ergiebt, daß um die berichtigte Solleinnahme
von 43 534 308 M. zu erhalten auf jede drei
Monat der veranlagten Jahresſteuer 2 M.
97,35 Pf. zu entrichten ſein würden. Dieſer
Betrag iſt in Folge der geſetzlichen Beſtimmungen
auf 3 M. abzurunden und es kann deshalb
eine Ermäßigung der veranlagten Jahresſteuer
nicht ſtattfinden.

Gemeinnütziges.
Den Taubenliebhabern empfehlen wir zur Fütterung

ihrer Tauben die Bohnenwicke, auch Feld oder Saubohne
(Vicia ſaba) genannt. Dieſelbe wurde durch den Direktor
Lenzen dem Vereine „Brieftaube““ zur Einführung ange
prieſen, da ſie nicht allein durch ihren Nahrungswerth,
ſondern auch durch ihre Billigkeit die andern beliebten
Futterſorten überträfe. Schreiber dieſes hat ſeit jener Zeit
faſt ausſchließlich die Saubohne als Taubenfutter ver
werthet, und er kann dem Urtbeile des berühmten Tauben-
kenners nur beiſtimmen und das umſomehr, als die Bohnen
ſich auch als Atzungsfutter vorzüglich bewährt haben. Es
verſteht ſich, daß nur gute Früchte verwendet werden müſſen.

Aus altem Rahm gute ſchmackhafte Butter zu er-
zielen. Jn kleineren Wirthſchaften mit wenig Kühen dauert
es oft mehrere Wochen bis man ſo viel Rahm zuſammen
hat, um buttern zu können. Dadurch nimmt die Butter
leicht einen bittern, ſtrengen und unangenehmen Geſchmack
an. Dieſem Uebelſtande beugt man vollkommen vor, wenn
man dem Rahm nach und nach eine kleine Quantität Salz,
etwa 30--40 Gramm auf ein Liter, zuſetzt. Die Butter
gewinnt durch dieſe Beimiſchung nicht nur am Geſchmack,
ſondern wird auch feſter und kerniger. Der Salzzuſatz er
leichtert auch das Buttern,

Jiterariſches.
Daheim. Die ſoeben erſchienene Nr. 26 enthält:

Der Anhänger. Ein Stück Lebensgeſchichte. Von Ludwig
Freiherr von Ompteda. (Schluß) Die Omar-Pfoſchee
in Jeruſalem. Von den Magyaren ermordet. Mit Por-
trät Stephan Ludwig Roths. Das Tabaksmonopol,
Von F. Sailer. Hiobs Freunde. Gedicht von Karl
Gerok. Zu dem Bilde von Max Michael. Gethſemane.
Von H. Weſer. Mit Abbildung. Judas der Galiläer
und ſein Geſchlecht. Von F. Spieß. Charfreitag. Ge-
dicht von E. Greiner, Am Familientiſche: Der Maler
des HiobBildes. Die Zahl der Sachſen in Sieben-
bürgen.

Mit zwei illuſtrierten Beilagen „Kauft ſchöne Oſter
palmen!“ Am Konfirmationstage. Mit Abbildung
Jn unſerer Spielecke.

Gerichtsweſen.
Leibliche Kinder können nur aus folgenden neun geſetz

lichen Gründen völlig enterbt werden 1) wegen rechts-
kräftiger Verurtheilung wegen Hochverrathes oder „des
Lafters der Beleidigung der Majeſtät des Staatsoberhauptes
2) Trachten nach dem Leben der leiblichen oder Stiefeltern;
3) fälſchlicher wiſſentlicher Anſchuldigung der leiblichen Eltern

wegen eines Verbrechens, für welches eine härtere Strafe
als Geld oder bloße Gefängnißſtrafe angedroht iſt, bei der
Obrigkeit 4) Thätlichkeiten gegen eines der leiblichen Eltern,
außer dem Falle der Nothwehr; 5) Antaſtung der Ehre
des Erblaſſers durch grobe Schmähungen 6) blutſchän
deriſchen Umgangs mit dem anderen Theil der leiblichen
oder Stiefeltern 7) wenn das Kind durch grobe Ver
brechen dem Erblaſſer einen beträchtlichen Theil ſeines Ver
mögens entzogen hat; 8) Verſagung der nothwendigen
Unterſtützung im Bedürfnißfalle; 9) wenn das Kind durch
grobe Laſter, ſchändliche Aufführung oder Wahl einer nieder
trächtigen Lebensart ſich bei ſeinen Standesgenoſſen öffent
lich entehrt hat. Wenn das Kind ſich ohne Zuſtimmung
des Vaters, oder nach deffen Tode ohne Zuſtimmung der
Mutter oder ohne Ergänzung dieſer Zuſtimmung durch das
Gericht verheirathet hat, ſo kann ihm nur die Hälfte des
Pflichttheils hinterlaſſen werden. Der Pflichttheil beträgt,
wenn nur 1 oder 2 Kinder vorhanden, wenn 3 oder
4 Kinder vorhanden, wenn mehr als 4 Kinder des
jenigen Theils des Nachlaſſes, den das Kind bekommen
würde, wenn der Vater beziehentlich die Mutter ohne Teſta
ment verſtorben wäre.

Poſtweſen.
Austauſch von Poſtpacketen mit Nieder-

land. Vom 1. April ab findet im Verkehr mit Nieder
land ein Austauſch von Poſtpacketen ohne Werth
angabe bis 3 Kg durch Vermittelung der Reichspoſt und
Königlich Niederländiſchen Poſten ſtatt. Der einheitliche
Portoſatz beträgt 80 Pfennig. Die Sendungen müſſen
frankirt und von drei ZollJnhalteerklärungen begleitet ſein.
Vorerſt nimmt die Provinz Limburg, ſowie eine Anzahl
von Orten der Provinzen Nordbrabant und Seeland an
dem Auestauſch von Poſtpacketen noch nicht Theil die Poſt
anſtalten ertheilen hierüber nähere Auskunft. Für Packet
ſendungen nach den zuletzt bezeichneten Niederländiſchen
Gebietstbeilen, imgleichen für alle Packetſendungen nach
Niederland, welche den Bedingungen für Poſtpackete nicht
entſprechen, bleiben die bisherigen Vorſchriften über die
Annahme u ſ. w. in Kraft

Poſtkarten mit Antwort im Verkehr
mit Columbien. Denjenigen Ländern des Weltpoſt-
vereins, nach welchen Poſtkarten mit Antwort ab-
geſandt werden können, ſind nunmehr auch die Ver
einigten Staaten von Columbien beigetreten.
Das Porto für derartige Poſtkarten beträgt 20 Pfennig.

Vakanzenliſte.
Durch Penſionirung ihres Jnhabers wird die Pfarr

ſtelle in Melkow, Ephorie Sandau, zum 1. Oktober c.
vakant werden, Dieſelbe ſteht unter Privatpatronat und
gewährt, excl. Wohnung, ein jährliches Einkommen von
ca, 5049 M., wovon an den Penſionsfonds acht Jahre
lang eine Pfründenabgabe von 1386 M. jährlich abzugeben
iſt. Zur Parochie gehören 2 Kirchen. Die Wiederbe
ſetzung der vakanten Pfarrſtelle zu Jüdendorf, Ephorie
Querfurt, wird hierdurch mit dem Bemerken in Erinnerung
gebracht, daß das Einkommen aus der Stelle ſelbſt jährlich
ca. 1800 M. beträgt, wovon an den Emeritus 450 M.
abzugeben ſind, jedoch vorausſichtlich durch StaatsZuſchuß
wieder auf den Minimal- Betrag gebracht werden wird,
und daß zur Stelle eine Kirche gehört. Durch die Ver
ſetzung ihres Jnhabers iſt die mit dem Ephoralamte der
Diözeſe Burg verbundene Pfarrſtelle in Cörbelitz, welche
ein jährliches Einkommen von 6320 M. (excl. Wohnung)
gewährt, vakant geworden. Die Beſetzung erfolgt durch das
Kirchenregiment. Durch die Verſetzung ihres bisherigen
Jnhabers iſt die unter Patronat des Magiſtrats ſtehende,
mit dem Minimal Einkommen verbundene Diakonatſtelle
an St. Maximi zu Merſeburg vakant geworden. Zur
Stelle gehört 1 Kirche.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7

31./3. Abds. s U 1./4. Morg. s U.

Barpometer Mill. 750,0 753,5Thermometer Celſius 11,0 7,6
Rel. Feuchtigkeit 70,9 83,6Bewölknung 6 5Wind W NNOStärke 4 4Der Dunſtdruck red. ſich von 3,66 auf 3,26.

Militär Pädagogium
Dr. J. Killüsch (Berlin,

Schönhauſer Allee 29)
Militär-Abit.-Ex. Schon 3600 vorb.

Ein Logis
iſt zu vermiethen und 1. Juli zu be-
ziehen Vorwerk 13.

Ein Logis, beſtehend aus 3
Stuben, 3 Kammern, Küche, Keller
und Bodenraum iſt zu vermiethen Ueber 2000 Referenzen und Anerkennungsschreiben und schon
und 1. Juli zu beziehen

Steinſtraße Nr. 5.

Markt No. 5
iſt die 2. Etage, im Ganzen oder ge-
theilt zu vermiethen und Johanni
oder Michaeli zu beziehen.

20 30 Leute
zum Weidenſchälen werden geſucht

Keine durchregnende Pappdächer mehr
erzielt durch Anwendung des

Mier'schenm FIasetic
(präparirter Dachtheer, neue Erfindung),

I billiges und leicht ausführbares Verfahren.
Prospect, Gebrauchsanleitung, auch ein kleinee Versuchs-

quantum gratis durch die alleinige Fabrik von

Otto Hiller in Berlin C.,
19 Neue Friedrichstrasse.

25 Mal prämirt
I Agenturen werden, wo noch nicht vorhanden, errichtet. I

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Sonntag früh 49 Uhr

Speck Kuchen
Rich. Stehfest.

Neumarkt 36.

2 freundliche Logis
von Stube, Kammer und Küche, im
Vorderhauſe das kleine zu 25, das
größere zu 32 Thlr. ſind nur an
ordentliche, ſtille Familien zu ver

Breiteſtraße Nr. 18.
miethen und den 1. Juli zu beziehen.

alten, gut eingeführten Lebens-
Wohnungs Veränderung,.

Meinen geehrten Kunden die ergebenſte Anzeige, daß ich nicht mehr Hälter- ſ o
ſtraße 23 ſondern J Hälterſtraße 24 W wohne und bitte, neu zu beſetzen. Offerten erbeten poſt
das mir geſchenkte Vertrauen auch in meine neue Wohnung zu übertragen. lagernd Halle F. W. 100.

Achtungsvoll
P. Schwacher, Schuhmachermſtr.

Verſicherungs Geſellſchaft iſt

fort

Die Haupt Agentur einer

Eine Dreſcherfamilie

von W. Kunth,Korbmachermeiſter.
Ein halbengliſcher Zucht-Hauer iſt zu verkaufen im Gaſthauſe zu ſucht noch das

Kötzſchlitz. Rittergut Creypau.
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Sämmlliche Schulbücher!
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Atlanten, Lexica in den neuſten Auflagen, ſolid und dauerhaft gebunden, billigſt
in der Puchhandlung von

riecdrr. Stoll ber.

Chocoladen
und Cacaos

über Eul. Preuss. I. e
Kals, Obsterr, Hof-Chocol.-Fabr. S

Gebr. Stollwerek

in ölm.
19 Hof-Diplome,

21 goldene, silberne und

bronzene Medaillen.
R

Voliendete
mechanische Einrichtungen.
Garantirt reine Qualität bei

mässigen Preisen. e
Firmenschilder kennzeichnen
die Conditoreien, Colonial-, De
icatess- u. Droguen-Geschäfte

sowie Apotheken, welche d
Stolhwerck'sche Fabrikate

führen.

billigſte Sorten bis zum feinſten
braunen Java.

Als beſonders billig offerire
per Pfd. 75 Pf., 90 Pf., 100
Pf., 120 Pf.

Ferner ge brannt. Kaffee
von 1 Mk. per Pfd. bis 2 Mk.
per Pfd. empfiehlt

Hermann Rahbe.
Geschälte Erbsen,
weisse Bohnen,
grüne Schnittbohnen,
Magdeburger Sauerkraut,
Preiselbeeren in Zucker ein-

gekocht,

empfiehlt

Hermann Rabe.
Ergebenſte Anzeige.
Meine Wohnung iſt von jetzt

ab Roßmarkt Nr. 7, 1
Treppe beim Wollwaaren-
händler Herrn Hupe hier.

Jch fertige nach wie vor alle
gerichtlichen u. außergerichtlichen
ſchriftlichen Arbeiten, vermittele
Kauf-, Tauſch- u. Geldgeſchäfte
und bin von Morgens bis
Abends in meiner Wohnung zu
ſprechen.

Merſeburg, 31. März 1882.
Gtelbert,

Kreis-Ger.-Actuar z D., Gerichts
taxator u. Auctionator.

Hroßer Ausverkauf!!
G 5 Dutzend Kindere wagen unterm Selbſtkoſten

Preis ſtelle ich hiermit zum
Ausverkauf um damit zu

räumen.

W. Aunth.
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Neumarkt Nr. 28.
NB. Außerdem bringe ich mein Lager aller übrigen Korb-

arbeiten hiermit in empfehlende Erinnerung. D. B.

W Hausfrauen prüfet!e e Adr.

ne

g e 9

Durch die Anwendung der Amerikaniſchen

7 75rillant Glanz Stärke
(frei von allen ſchädlichen Subſtanzen)

e von Fritz Schulz junm. in Leipzig
iſt das Geheimniß geldſt, der Wäſche ohne jeden Zuſatz eine blendende
Weiße, brillanten Glanz, ſowie elaſtiſche Steifheit zu verleihen. Dieſe Stärke
iſt das „Non plus ultra““ der Neuheit durch dieſelbe wird vieler Aerger
um verlorene Mühe erſpart denn, überraſchend in ihrer Wirkung, iſt durch
die beigegebene einfache Gebrauchsanweiſung ſelbſt der ungeübten
Hand ein ficherer, nie geahnter Erfolg garantirt.

Das Packet dieſer Stärke koſtet nur 20 Pfennige und iſt in
allen Städten in faſt allen beſſeren Colonialwaaren-,
Droguen- und Seifen-Handlungen zu haben. Zum Schutz
r e iſt jedes Packet mit obigem Fabrikzeichen
verſehen!

V

W

e

W W See

Einjährige Pflanzenfrüchte natürlicher Grösse.
Echte Mammuth-

Erdbeerpflanzen,
Durch mehrjährige rastlose Bemühungen und

die sorgsamste Pflege ist es mir gelungen, eine
Erdbeersorte zu erzielen, welche in Bezug
auſ ein leichtes, reichliches Tragen, Grösse der
Frucht, sowie ausgezeichnetes Aroma bis jetzt noch
nicht in Europa übertroffen worden ist und mit
Recht auf den Namen Mammuth-Erdbeere
Anspruch machen kann. Ein ſestes, saſtiges Fleisch
mit dem lieblichsten Aroma macht sie zur Tafel-
frucht, sowie zum Einmachen geeigneter als jede
andere Gartenbeere und kann jedem Kranken als
angenehmstes und unschädliches Erfrischungs- und
Linderungsmittel dienen. Trotz dieser vorzüg-
lichsten Eigenschaften bedarf aber diese Erdbeer-
pflanze keiner besonderen ängstlicheren Pflege und
ein etwas geackerter und einigermassen gedünkter

Boden, sowie ſreie, sonnige Lage genügen, um bei einer Anpflanzung im März
bis Mitte Mai schon in demselben Jahre reichliche Früchte zu erzielen. Bei
guter Pflege brachte ich es sogar 50 weit, dass jede Pflanze durchschnittlich
Liter Beeren lieferte, so dass man also bei einer grösseren Anlage mit circa
3000 Pflanzen von den Beeren allein schon einen Ertrag von 1000--1500 Mark
erzielen kann. Auf Grund dieser vorzüglichen Eigenschaften erlaube ich mir,
Jedermann diese von mir geschulte echte Mammuth-Erdbeere zur An-
pflanzung bestens zu empfehlen und bitte die geehrten Abnehmer, ihre werthen
Bestellungen mir bald zukommen zu lassen. 50 Stück Kräftige Pflanzen 5 Mark
50 PC., 100 Stück 10 Mark, 1000 Stück 80 Mark. Brietliche Bestellungen werden
bei Einsendung des Betrages oder gegen Nachnahme pünktlich besorgt und Em-
ballage und Kulturanweisung bei Entnahme von 50 Stück gratis abgegeben.

W. Vetters, Kunst- und Handelsgärtnerei,
Dresden. Louisenstr. 66.

S 30 2 Kapitalien von jeder beliebigenAnzeige. Summe ſind ſofort, jedoch nur
auf gute Grundſtücks-Hypothek zu 42 o Zinſen
auszuleihen durch den KreisAuct. Comm. Rindfleisch
in Merſeburg.
Fine möblirte Stube iſt zuvermiethen und kann ſofort bezogen

S werden Unteraltenburg Nr. 26.
Hierzu eine Beilage, Annoncen enthaltend.

Beamten -Verein.
Verſammlung am Montag

den 3. April, Abends 8 Uhr in der
Kaiſer-Wilhelms- Halle.
Vortrag des Herrn Geheimen Re

gierungsRaths Schultze über die
BRolandssäule.

Ca.
Sonntag den 2. April, früh 9 Uhr

Speckkuchen
und

ff. Berger'ſches Bockbier
wozu ergebenſt einladet

Vranz Laaser.
Dem geehrten Publikum zur Nach

richt, daß ich mein

Carrouſel
vor dem Thüringer Hofe auf-
geſtellt habe und heute Sonnabend,
morgen zu Palmarum und folgende
Abende, ſowie zu den Oſterfeiertagen
zur gefälligen Benutzung empfehle.

Karl Wieritz.
Adreß- und

Viſitenkarten,
elegant und billig, liefert die lithogr.
Anſtalt von

F. Karius, Brühl 17.
Möbel-, Spiegel und
Polſterw.- Magazin

von

G. ImTiſchlermeiſter, Neumarkt 78,
der Kirche gegenüber,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von
Möbeln in allen Holzarten, polirt
u. lackirt u. ſtellt die billigſten Preiſe.

Päume u. Sträucher ic.
Zu ſehr herabgeſetzten Katalogspreiſen

empfehle ich meine vielfach und zwar
großentheils mit den höchſten Preiſen
prämiirten großen Vorräthe hier und
in Markranſtaedt.

Park, Allee- u. Zierbäume, Franz-
und Beercenobſt, Zierſträucher, Coni-
feren, Hecken u. junge Baumpflanzen,
Roſen und Georginen.

En gros gebe ich 1000 Zier-
ſträucher von 100 Mk., 100 Park-
bäume von 50 Mk., 100 Zierbäume
von 85 Mk. an ab.

Ernst Schmalfuss
in Uichteritz bei Weißenfels.

Special-Arzt b
ronen-Dr. Meer u. 3627.

heilt Syphilis u. Mannesschwäche,
Weissfluss und Hautkrankh. n.
langjähr. bewährt. Methode, bei
frischen Fällen in 3--4 Tagen,
veraltete u. verzw. Fällen ebenf.
in sehr kurzer Zeit. Nur von
12--2, 6-7 Uhr. AusWärt. mit
gleich. Erfolge briefl. u. ver-
schwiegen.

Ein herrſchaftlich eingerich
tetes Logis (Belletage) mit
großem Garten iſt ſofort zu
vermiethen und ſogleich oder
Oſtern zu beziehen

Leunaer Str. 4.
Statt beſonderer Meldung-

Heute Vormittag 11 Uhr verſchied
ſanft und ruhig unſere geliebte Mutter
Frau Hilda Florentine Keferſtein geb.
Leich im Alter von 71 Jahren.

Die betrübten Kinder.
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Sonntag, den 2. April.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die der verwittweten

Handarbeiter Kloß, Wilhelmine geb. Schubert zu Balditz gehörige ideelle
Hälfte des im Grundbuche von Balditz geſchloſſen Band I. Blatt 14 einge
tragenen Grundſtücks

leines Wohnhaus mit kleinem Hof,
am 23. Mai 1882, Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, verſteigert und
am 24. Mai 1882, Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, das Urtheil über den Zuſchlag

ſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, Sechs Thaler jährlich.
Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des

Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei Abtheilung II. ein
geſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein-
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 25. März 1882.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Handarbeiter

Guſtav Adolph Hauck zu Merſeburg gehörige, im Grundbuche von Merſe
burg geſchloſſen Band 14 Blatt 711 eingetragene Grundſtück:

h. Wohnhaus mit Hofraum,
c. Stallgebäude,
d. desgleichen,
e. desgleichen,

am G. Juni I882, Vormittags 10 Uhr,an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, verſteigert und

am 7. Juni I882, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden. Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem das Grund
u Gebäudeſteuer veranlagt worden, Zweihundert Zweiundfünfzig Mark
jährlich.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei- Abtheilung II.
eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen
Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene
Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens
im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Rechten
ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 25. März 1882.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Bekanntmachung.
Die Amtsblatt- Verordnung vom 14. Auguſt 1875 (Amtsblatt S. 210)

bez. unſere Bekanntmachung vom 14. September 1873, welche lautet:
1) Wer zum Zwecke des Verzuges ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt

hier aufgeben will, iſt verpflichtet, vor ſeinem Abzuge unter Vorlegung
ſeines Staats und Communalſteuerzettels ſich perſönlich oder ſchriftlich
im hieſigen Polizeiburegu abzumelden und anzugeben, wohin er zu
ziehen gedenkt. Ueber die erfolgte Abmeldung wird eine Abmelde-
beſcheinigung ertheilt.

2) Wer an hieſigem Orte ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt
nehmen will, hat ſich innerhalb dreier Tage nach dem
Anzuge unter Vorlegung der ihm an ſeinem früheren Aufenthaltsorte
ertheilten Abmelde-Beſcheinigung im Polizeibureau perſönlich oder
ſchriftlich zu melden, auch auf Erfordern über ſeine Angehörigen, ſeine
perſönlichen Steuer und Militair- Verhältniſſe Auskunft zu geben.

3) Wer ſeine Wohnung innerhalb hieſiger Stadt wechſelt,
iſt verpflichtet, dies innerhalb dreier Tage im hieſigen Polizei-
bureau perſönlich oder ſchriftlich zu melden.

4) Zu den unter 1, 2 und 3 vorgeſchriebenen Meldungen ſind auch
diejenigen, welche die betreffenden Perſonen als Miether,
Dienſtboten Geſellen oder Lehrlinge, Fabrikarbeiter
oder in ſonſtiger Weiſe aufgenommen haben, inner-
halb eines gachttägigen Zeitraumes nach dem Ab,
An- oder Umzuge verpflichtet, ſofern ſie ſich nicht durch
Einſicht der bezüglichen polizeilichen Beſcheinigung von der bereits
erfolgten Meldung Ueberzeugung verſchafft haben.

5) r r gegen dieſe Vorſchriften unterliegen einer Geldſtrafe
bis zu dreißig Mark oder verhältnißmäßiger Haft.

wird vielfach nicht beachtet. Wir bringen dieſelbe mit dem Bemerken in
Exinnerung, daß wir künftig nach dieſer Vorſchrift unnachſichtlich verfahren
werden.

Merſeburg, den 31. März 1882.
Die Polizei- Verwaltung.

Ein freundl. Logis Eine möblirte Wohnung
iſt an ruhige Leute zu vermiethen iſt zu vermiethen. Wo? ſagt die

Bekanntmachung.
Der von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Bebauungs und Flucht-

linienplan für die Stadt Merſeburg Section XI, umfaſſend das Terrain
des Domplatzes, an der Reitbahn, den Gang von der Reitbahn nach der
Neumarktsbrücke herunter und am Neumarktsthor, wird in Gemäßheit des
S 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt und liegt vom
30. März cr. ab im Communal-Büreau während der Dienſtſtunden zu
Jedermanns Einſicht aus.

Merſeburg den 24. März 1882.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Beim bevorſtehenden Quartalswechſel wollen wir nicht unterlaſſen, auf

die Beſtimmungen der Geſindeordnung vom 8. November 1880 hauptſächlich
auf die 88 5 bis 12) und der Polizei-Verordnung vom 29. Auguſt 1854
(Amtsblatt S. 255), welche lauten

S 5.
A. Wer ſich als Geſinde vermiethen will, muß über ſeine Perſon frei

zu ſchalten berechtigt ſein.

8 6Kinder, die unter väterlicher Gewalt ſtehen, dürfen ohne Einwilligung

des Vaters, und Minderjährige ohne Genehmigung ihres Vormundes ſich
nicht vermiethen.

8 7Verheirathete Frauen dürfen nur mit Einwilligung ihrer Männer als

Ammen oder ſonſt in Dienſte gehen.

Nur wenn die Einwilligung in den Fällen der 88 6 und 7 auf eine
gewiſſe Zeit oder zu einer beſtimmten Dienſtherrſchaft ausdrücklich einge
ſchränkt worden, iſt die Erneuerung derſelben zur Verlängerung der Zeit
oder bei einer Veränderung der L vaft erforderlich.

Dienſtboten, welche ſchon vermiethet geweſen, müſſen bei dem Antritte
eines neuen Dienſtes die rechtmäßige Verlaſſung der vorigen Herrſchaft
nachweiſen.

S 10.
Leute, die bisher noch nicht gedient zu haben angeben, müſſen durch

ein Zeugniß ihrer Obrigkeit darthun, daß bei ihrer Annehmung als Ge-
ſinde kein Bedenken obwalte.

S 11.
Hat Jemand mit Verabſäumung der Vorſchriften 88 9, 10 ein

Geſinde angenommen, ſo muß, wenn ein anderer, dem ein Recht über die
Perſon oder auf die Dienſte des Angenvmmenen zuſteht, ſich meldet, der
MiethsContract als ungültig ſofort wieder aufgehoben werden.

12
Außerdem hat der Annehmende durch Uebertretung dieſer Vorſchriften

eine Geldbuße von drei bis dreißig Mark an die Armenkaſſe des Ortes
verwirkt.

B. Nach S 1 der Verordnung wegen Einführung von GefindeDienſt
büchern vom 29. September 1846 iſt jeder in Geſindedienſte tretende oder
die Dienſtherrſchaft wechſelnde Dienſtbote verpflichtet, ſich mit einem
GeſindeDienſtbuche zu verſehen.

Da dieſe Vorſchrift zum größten Nachtheile für die Geſinde- Verhältniſſe
bisher häufig außer Acht gelaſſen worden iſt, ſo verordnen wir auf Grund
des S 11 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850,
daß ein jeder Dienſtbote, der dem S 1 des Geſetzes vom 29. September
1846 zuwider ohne Geſindebuch angetroffen wird, zur ſofortigen Be-
ſchaffung eines ſolchen anzuhalten und außerdem in eine Polizeiſtrafe bis
zu 1 Thlr. zu nehmen iſt.

aufmerkſam zu machen.
Merſeburg, den 31. März 1882.

Die Polizei- Verwaltung.

Verſteigerung
im Wege der Zwangsvollſtreckung.
Montag den 3. April cr., Vorm. 9 Uhr, verſteigere

im Hauſe Nr. 45 zu Keuſchberg
1 leichten Ackerwagen, 1 Sopha, 1 Glasſchrank, 1 Kommode, 2
Kleiderſchränke und andere Gegenſtände öffentlich meiſtbietend.
Die Verſteigerung der Gegenſtände findet beſtimmt ſtatt.

Merſeburg, den 31. März 1882.
Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Sonntag, den 2. April
erſtes Geſammt Gaſtſpiel der Mitglieder des Fürſtlichen

Hoftheaters zu Rudolſtadt
im Saale des Wivoli zu Merſeburg.

1. Vorſtellung im Abonnement.

Der Wilderer““Drama in 5 Aufzügen von Friedrich Gerſtäcker.
Zum Schluß:

Grande Pas des trois serieux.
Nächſte Vorſtellung Dienſtag, den A. April.

Markt 35. Expedition die Bl. Die Direction
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Holz-Perſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte Maßlau

ſollen am
Dienſtag den 11. April, von Vormittags 9 Uhr ab,
circa 40 Eichen mit 24 fm,

30 Rüſtern mit 6 ſm,
100 Eſchen mit 7 fm,
50 Erlen, Aspen, Linden mit 12 fm,
1 Hundert Stangen IV. Klaſſe;

von 11 Uhr ab
eirca 125 rm Kloben, Knüppel, Stöcke,

250 rm AbraumReiſig,
700 rm UnterholzReiſig

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Schlag VIII. bei

Oberthau einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 30. März 1882.
Königliche Oberförſterei.

Sbänzlicher Ansrerbauf.-
r

Wegen GeſchäftsAufgabe, welche den
1. Juli cr. ſtattfindet, verkaufe meine
Waaren-Vorräthe, beſtehend in:
Kleiderſtoffen, Lamas, Halb-
wollenem, Bettzeugen, Lein-
wand, Bettbarchent, Hand-
tücher, Tiſchtücher u. ſ. w.
Desgl. Herren-, Damen- unch

Kinder- Garderobe zum Selbſt und
unterm Koſtenpreiſe vom heutigen
Tage aus.

Mit Achtung

M. Schwwaurz,
Burgſtraße Nr. 5 und 18.

NB. Meine Ladeneinrichtung, als: Regale
und Ladentiſche ſind billig zuverkaufen.

Merſeburger
Cementwaaren-Fahrik.

Lager von
Stettiner Portland-Cement,

Stuck-Gyps und
Cementplatten, 80 Deſſins, Außerdem:

gemuſterte Cement-Platten, Figuren, Ornamente, Conſolen,

Trottoir- und Docken, Paſſins,
Fußbodenplatten mit geriefſter Wandverkleidungen, Vaſen,

Oberſläche, Regelbahnen,
erdekrippen, Viehtröge,len Wecele näet Polenent

Pſeiler, Deckel, Treppenſtuſen, Medaillons, Tiſchplatten, Waſch-

Verdachungen, tiſche, gartenſäulen,
Soh(bänke, Jewände u. ſ. w. Ladenkafeln.

W Cementguß auf Peton
für Malztennen, ſowie vorzügliche Malztennplatten.

L Ois Doset,
Halleſche Straße Nr. 21a.
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Den Herren Oeconomen
und meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich mein
Geſchäft von der DammMühle nach meinem Grundſtück
an der Naumburgerſtraße vis-à-vis dem Nulandtplatz ver-
legte und bitte, das mir in ſo reichem Maaße geſchenkte
Vertrauen und Wohlwollen auch ferner zu bewahren.

Hochachtungsvoll

E. RosCEn,
Landwirthſchaftliche MaſchinenbauAuſtalt.

Se
(141) Direete Deutſche Poſt-Dampfſchifffahrt

HAMBURBG- NEW-VORK
regelmäßig zwei Mal wöchentlich

jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Kaiferlich Deutſche Poſt
Hamburg Amerikanische

Packetfahrt- Actien- Gesellschaft.

Bevollmächtigte

August Bolten V. Miller's Nacht.
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Laue in Weißenfels.

Die rühmlichſt bekannten, täglich ſich eines größeren Rufes erfreuen
den und als die beſten deutſchen Fabrikate anerkannten

„ff. Trink u. et feinſt. Chocoladen-eſſerts“,
welche, nach franzöſiſchem und ſchweizer Syſtem fabricirt, ſich durch
feinſten Geſchmack und großen Cacaogehalt auszeichnen,

„leichtlöslichen entölten Cacao's (100 Taſſen aus 1 Pfunde
„leichtlösliche Malzertract-Puder-Chocolade“

das unſtreitig nahrhafteſte, angenehmſt ſchmeckende Geſundheits-
Getränk für Kranke und Geſunde, welches in dieſer Art überhaupt
producirt und von allen Aerzten verordnet iſt, ſowie

„Eisen-Anthracit-Chocolade““,
nach ärztlicher Vorſchrift, bewährteſtes Specialmittel gegen
chroniſchen Magen-Catarrb, Magenkrampf und Blutarmuth

aus der Königlichen Hof-Dampf-Chocoladen- Fabrik von

P. Sprengel Co., Hannover
halte ich zur geneigten Abnahme beſtens empfohlen.

Oscar Leberl.

Emsor Pastillen
aus den festen Bestandtheilen des
Emser Wassers unter Leitung der
Administration der König Wilhelms
Felsenquellen bereitet, von bewähr-
ter Heilkraft gegen die Leiden der
Respirations- und Verdauungs Or-
gane, in plombirten Schachteln mit
Controle- Streifen vorräthig:
in Merseburg in beiden Apotheken.

Uur echt mit dieſer Schutz
marke

von
L. H. Pietsch Co,, Breslau.

Jeder Huſten kann höchſt
gefährlich werden. Auch die
Lungenſchwindſucht beginnt in
der Regel als ſchlichter Lungen-
Catarrh mit Huſten. Folgende

„Krankenfreund.“
Das unter dieſem Titel in Richters

Verlags Anſtalt zu Leipzig erſchienene
Schriftchen gibt ſowohl Geſunden
bewährte Rathſchläge zur Be-
kämpfung der erſten KrankheitsSymp
tome, als auch Kranken zuverläſſige
Anleitungen zur erfolgreichen Behand-
lung ihrer Leiden Damit durch dieſes
Büchelchen möglichſt alle Kranken die
erſehnte Heilung finden, wird
daſſelbe von obiger Verlags Anſtalt
gratis und franco verſandt, es hat alſo
der Beſteller weiter keine Koſten als
5 Pfg. für ſeine Poſtkarte.

Makulatur
verkauft die Kreisblatt- Expedition.

Kennzeichen: Huſten mit Aus-
wurf, Sichmatt.fühleu, Kurz
Athmigkeit, Verlieren der
Geſichtsfarbe und Mager-
werden laſſen in der Regel auf
das Vorhandenſein der Lungen-
ſchwindſucht ſchließen.

Erxtract à Flaſche 1 Mk,,
1,75 u. 2,50, Caramellen à
Beutel 30 u. 50 Pf. Zu
haben in Merſeburg bei Alb.
Meyer.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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